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Weltfriê — Völkerbund.
Wenn jeder Pfingstgeist, der Geist des großen Bölker-

vechehenr, Hütte Wahrheit werden können, so wäre dies
beste Gelegenheit dazu gerade heute vor 20 Jahren möglich
gewesen. Damals tagte die Haager Friedenskonferenz, die
allen Völkern wie ein großes Welkeoangelium erschien und
in der gerade damals Deutschland allen Völkern ein Welt¬
friedensstörer zu sein schien. Und gerade das Verhalten
Deutschlands vor 20 Jahren ist uns jetzt kn Versailles zum
Vorwurf gemacht worden, und sonderbarerweise hat selbst
die deutsche Friedens delegation das deulsche Verhalten be¬
dauert. Vielleicht ist das wieder einmal ein großer Fehler
der deutschen Diplomatie gewesen, daß sie einfach schlank-
weg Deutschland, Schuld zugestand, wie seinerzeit Bethmann-
Hollweg vor dem. Unrecht' , das wir in der Notwehr gegen
die Neutralität Belgien» begangen Hütten. Wie lag doch
die Geschichte mit der Friedenskonferenz vor 20 Jahren?War damals wirklich Deutschland der Störer, sodaß daraus
mit der Weltkrieg entstand?

Zar Nikolaus war bekanntlich damals drr viel ver¬
götterte Friedensapostel, genau so wie heutzutage Wilson.
Zar Nikolaus halte damals genau so ein doppeltes Gesicht,
genau so ein Januskopf wie heutzutage Wilson; nach der
einen Seit« Friede und nach der anderen Krieg. Denn
gerade zu jener Zeit hatte Zar Nikolaus die imperialisti¬
schen Plüne des Fürsten Uchiossdi in sich ausgenommen,
die in einem Größer-Rußland bestanden, das allerdings sich
damals nach Asten ausdehnen sollte. Und gerade damalswar Zar Nikolaus der beste Fühler seines Siaatsrates
Iwan von Bloch. Auf der einen Seite predigte der großeZar, vor dem damals all» zitierte und der jetzt ein so
elendes Ende genommen hat, durch eigene Schuld, weil er
eln Apostel war, der seine Botschaft nicht erfüllen wollte,
damals predigte der Zar Friede und abermals Friede und
trug doch den Krieg in die W.lt hinein. Und Rooseoelt
ries ebenfalls das schöne Wort Friede und Friede undwar doch zugleich der größte Imperialist, der nur durchGewalt das Größer- Amerika durchs«tzen wollte. Und
England namentlich Eduard VII. predigte ebenfalls Friede
und Frttde und hatte doch das Schwert des Krieges schn
gezückt, denn nach den schönsten salbungsvollen Worten
folgte Faschoda und der Burenkrieg. Und Deutschland,das damals ehrlich gegen eine Abrüstung war. » eil es nur
in der starken Macht feiner Armer den Friedenshort fah,
galt als Friedensstörer. Ihm nahm man es übel, daß es
sich ablehnend gegen einin sünsjührigen Stillstand der Rüst¬
ungen ausfprach. Als aber England ln derselben Konfe¬
renz sich in der wichtigsten Seekriegrfrage halsstarrig erwies,
da verlor kein» ri-i Wort des Tadele. Und diese wichtigste
Srekriegssrag« bestand darin, daß während eines Krieger
der Neutralen oder der Grüner Zugeständnisse aus deren
Handelg macht werden müßten; daß das Privateigentum
zur Ser und zu Lande wührend eine« Kriege» unverletzlich
sein sollte, daß die Beschießung nichtoerteidtgtrr Häsen und
Städte und Dörfer unterbleiben sollte. Bei dieser Gelegen-
beit sprach auch der im Weltkrieg bekannt gewordene SirJohn Fisher das bemerkenswerte, leider bei unseren Diplo¬
maten längst vergessene Wortr . Wenn es da« Wohl Eng¬
land gebietet, wird es sich den Teufel um völkerrechtliche
Abmachungen kümmern.'

Und diese Herren von der Friedenskonferenz in Haagosr 20 Jahren, von denen ein großer Teil noch lebt und
von denen der Spiritus.Rektor wie ein Verbrecher in
Iekaierinenburg gefallen ist. wollen jetzt Deuischkand als
armen Sünder hinstrllen. weil es damals nicht mit ln einen
Weiifriedenskonzerniälig war. besten Finale doch eineDisharmonie sein mutzie?

Der Daum von einem Weltfrieden wäre ja herrlich.
Aber er kann nur erfüllt werden, wenn die anderen genau
io ehrlich ihn Zu ersüllen bestrebt sind, wie es da. Deutschland vor 20 Jahren war und noch ist. Die damals am
grünen Tisch in Huag saßen haben außer Deutschland mit
falschen Karlen gespielt, und die jetzt am grünen Tisch inParis sitzen, spielen genau so mit falschen Karten, in demst« den Dumpf Friede ausspielen, und in der Hand noch
einen viel größeren Trumps haben, der Fortsetzung de»Kriege« heißt.

Im ältesten Kapitel des Büches Irssja ist der Welt-
frieden,träum wunderbar verkündet worden. Da heißt esdaß das Raubiier neben dem f̂riedlichen Tiere traulich
fitzen werde, wie einst im Paradiese. Da heißt es, daß
sich der Mensch mit dem Jrirdenrgürtel gürten werde.
Aus diese Zeit hofften schon seit laufenden von Jahren dieVöikrr. und manche haben in Andach! beim Lesen diesesKapitel» schm '

MsilkMA«« -
88. Jahrgang.

Donnerstag» den 12. Juni
Und jcht wird nun wieder von einem ewigen Weltfrieden
gesprochen, aber von Leuten, die um ihren Leib das Schwert
des Krieges gegürtet haben. Und nur ein Staat wieder
spricht ehrlich vom Weltfrieden, das ist der. der im Haag
risst so ehrlich war von einer heuchlerischen Abrüstung
nichts misten zu^vollen, weil er wußie, daß die andernnicht ehrlich an Frieden dachten. Wenn wirklich die
Männer, die damals tm Haag Frieden heuchelten, jetzt inParis ehrlich Frieden wünschen, nun dann sind sie die-
jenigen, dis es beweisen wüsten.

Württembergische Landesversammlung.
r Siuitgarl, 10. Juni. Präsident Keil eröffnet die

Sitzung um Uhr.
Am Regierungstifchr Ernährungsminister Baumann

und Obrrregierungsra! yäffner von der Zentralstelle für die
Landwirtschaft.

Aus der Tagesordnung steht zunächst die wiederholte
namentliche Abstimmung über folgenden Antrag! Di«
Landesoersammlungwolle beschließen, bei der National¬
versammlung und beim Siaatenausschuß aus eine Klar¬
stellung der Ursachen des Krieg» sowie darauf htnzuwirken
daß, falls ein fttafgesetzllch» Verschulden gegenüber«inzel-
neu Personen nachgewiesen wird, diese, soweit sie verfolg-
bar sind, zur Rechenschaft gezogen werden. — Der An-
trag wird mit !05 gegen 22 Stimmen(Bürgerpartei) beidrei Enthaltungen(Freifrau v. Soden (3), Bauer (3)
und Lamparier(DDP) angenommen. — Man geht dann
über zur zweiten Beratung des Gesetzentwurfes über eine
Landwirtschaft-Kammer, Worüber der Zentrumsabgeordneie
Manz berichtet. Die Abgg. Locher und Genossen(3)
bringen ihren im Ausschuß abgelehnten EveniualantraZ auf
Errichtung von zwei Ländwirtschastskamckern mit dem Sitz
in Stuttgart und Ulm wieder ein. — Abg. Loeher (Z ):Da man sich verabredet hat, heute mit der Beratung des
Gesetzes fertig zu werden, möchte ich mich in meinen
Worten beschränken. Wir find der Ansicht, daß das
Mehrkammersystem die Landwirtschaft in ihren Wünschen
und Entschließungen von der Regierung unabhängigermacht. — Abg. Ströbel (BP ) : Ein Ausgleich der
landwirtschastiichen Interesten wird du ch eine Zwetietlung
nicht erreicht. Wir wollen die eine Kammer leistungsfähig
und selbständig machen. Zwei Kammern würden unnötige
Kosten verursachen, di« wir ersparen können. — Abg.
Herrmann (DDP ) i Auch meine Fraktion kann dem
obigen Antrag nicht zustimmen, weil wir aus Zweckmäßig-
keiteg ünden«irrer Kammer den Borzug geben. — Abg.Nill (S ) : Wir wüsten an der Regierungsvorlage des
Einkammersystems festhatten. — ErnährungsministerBau-
mann!  Im Interest« der Landwirtschaft möchte ich siebitten, dem Regierungsenlwurf zuzuflimmen; die Land-
wirtschastspflege kann nicht gleichzeitig von mehreren Körper¬
schaften nutzbringend ausgrübt werden. — Abg. Feil-
mahr (Z ) : Uns erscheinen zwei Kammern populärer als
nur eine. — Der Zentrumsontrag wird gegen die Stimmen
des Zentrum« abgelehnt. — Nach dem Ausschußantrag
setzt sich die Kammer aus 48 von den Landwirten und
12 von den landwirtschaftlichen Arbeitern, ferner aus 9
von der Landwirischastskammer gewählten Mitgliedern zu-
sannnen, außerdem kann die Kammer 11 weitere Mit¬
glieder hinzuwählen. Ein Antrag Ströbel und Genossen
(BP ) will die Wiederherstellung der Regterungsoorlsge,
also mit den Zahlen 60. 16 8 u. 10. — Abz. Ströbel(BP )r Di« landwirtschaftlichen Bezirbsoereine haben ein¬
stimmig den Wunsch geäußert, es möchten 64 Bezirks Ver¬
treter in die Kammer gewählt werden. Wir können uns
mit dem Amschußantrag nicht befreunden, der keine ge-
rechte Ausgleichung oorfieht. — Abg. Hauser (Z ) i Eine
zu große Kammer wäre zu sch» »fällig und kostspielig für
die landwirtschaftlichen Interessen. — Abg. Kurz (S ) :Mit der Zusammensetzung, wie sie im Aasschußantrag zum
Ausdruck kommt, kann die Landwirtschaft zufrieden sein.— Abg. Löchner (DDP ) : Wir stimmen sür den Ärrs-
schußanirag für den Obstbau sollen mindesten» zwci Ver¬
treter gewählt werden. - Minister Baumann:  te
vermehrte Zahl der Mitglieder bedeutet sür die Landwirt«
ein Entgegenkommen, dem die Regierung nicht entgegen-
treten wird. — Nach einer wetteren Bemerkung des Abg.
Locher (Z) wirb der Aurschußanlrag gegen die Stimmen
der Bürgerportei angenommen, der Antrag Sttöbel (BP)
damit abgelrhnt. Ebenso findet der Ausschnßanttag über
die Wahlen in den vier Wahlbezirken einmüiige Annahme.— Der Abg. Feldmayr (Z ) beantragt die Gewährung
de» Wahlrecht« an die sogenannten Ausdingleute. wenn sie
mindestens 15 Jahre in der Landwirtschaft tätig gewesen sind.
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ft« Baumann:  Ich glaube, baß wir bei Schaffung der
Berussoertretukg über den Rahmen des Gesetzentwurf,
nicht hinauszehen dürsev. Nach weiteren Bemerkungen
der Abg. Som.. er (3). Ströbel (BP ). Nill (S ) und
Hrnmann (DDP) wird der Zusatzantrag Felimayr mitganz geringer Mehrheit abgelehnt, dafür stimmen die
Bürgerpartei. Zentrum und Unabhängige Sozialdemokratie.
Nach einem Antrag Ströbel soll da- 25. Lebensjahr als
Wählbarkeit-alter gelten. Der Ausschußantrag firht das20. Jahr vor. Minister Baumann spricht sich für letzteren
Antrag aus. ^ 2 Uhr wird abgebrochen. Nächste Sitzung
Mittwoch9 Uyr; Tagesordnung: I) 5. Nachlragsetat.2) Kirchengemrinderat-gesetz. 3) Urbttgangsgesetz. 4) Land-wirtschasiskammer.

„Beihniann'.Hollnregs Vettschtuvgeu.-
Berlin, 10. Juni. Der frühere Reichskanzler von

Beihmann Hollweg macht in seinen. Betrachtungen zu«WrltkriegL". deren erster Band in den nächsten Tagen imBerlage von Reimar Hobbing erscheinen wird, über den
angeblichen Kronrai vom 5. Juli 1914 aus den die Legendeden Ursprung des Krieges zurücksühren will, folgende
Mitteilung: Am 5 Juli 1914 übergab Graf Szögyeni
dem früheren deutsche Kaiser beim FMHstück der Kaiser-
lichen Tafel ein Handschreiben des Kaiser Franz Josephsmit einer Denkschrift. In der Denkschrift wurde ein um-
sangreiche» Balkan Problem entwickelt auf lange Sicht, die
den russischen Plänen mit einer kräftigen Aktion enttze-
grnlreten sollte. Wegen der feindlichen Haltung Serbien»und zum Ersätze des unsicher gewordener, Rumänien
wollte sich diese Politik aus Bulgarien und die Türkeistützen. Das Ziel war ein Serbien ausschiietzendrr Bal¬
kanbund unter der Aegide der Zentralmächte. Dar
Ereignis in Serajewo wurde als Beweis dafür angezogen,daß der Gegensatz zwischen Vesterrekch-Ungarn und Serbien
unüberbrückbar geworden sei. Das Handschreiben faßtedie G-dankengänge der Denkschrift kurz zusammen undwie» daraus hin. daß dir F' ledenspolitik der Mächte be¬
droht wäre, wenn die Agitation in Belgrad ungestörtsortginge. Der Kaiser Hai beide Schriftstück« mit dem
Bemerken in Empfang genommen, daß er erst na §Beratung
mit seinem Reichskanzler antworten könne. Am Nachmit-
tage desselben5. Juli empfing der Kaiser mich und den
Unitlstaaiasekretär Zimmermann, der den damals beurlaub¬
ten Uaterstaatssekretär von Iagow vertrat, im Parke desNeuen Palais zu Potsdam. Eine andere Person war
nicht zugegen. Bon dem Inhalt der österreichischen Do-kumente, deren Abschrift Herrn Zimmennann mttgrteilt
worden war. hatte ich vorher Kenntnis genommen. Nach¬
dem ich über ihren Inhalt referiert hatte, erklärte der
Kaiser, er könne sich über dev Ernst der Lage, in die die
Donaumonarchie durch die groß-serbische Propaganda oer-
setzt worden sei. keiner Täuschung hingeben. Unser Amt
sei es aber nicht, den Bundesgenosten zu raten, was auf
die Serasttvoer Bluttat zu tun sei; darüber müsse Oester¬reich-Ungarn selbst befinden. Direkter Anregungen und
Rätschläge sollten wir uns umsomehr enthalten, weil wir
mit allen Mitteln dagegen arbeiten müßten, daß sich der
österreichisch,serbische Streit zu ewem internationalen Ko--
flikt aurwachse. Kaiser Franz Joseph aber wüste» isten,daß wir auch in ernster Stunde Orsterreich-Ungarn nicht
verkästen würden. Unser eigene« Lebensinterefle erfordere
die unversehrte Haltung Oesterreichs. Bulgarien heranzu¬
ziehen erscheine ihm gut; doch dürfe Rumänien dadurch
nicht vor den Kopf gestoßen werden. Dies« Ansichten de«
Kasters deckten sich mit meinen Anschauungen Nach
Berlin zurückgekehri. empfing ich den Grasen Szögymi
und gabihm eine im Sinned» Vorstehenden gehaltene Antwort.

TngeSaenigkeiterr,
Gefamtftrüfnug der deutschen Gegenvorschläge.

Versailles. Der . Temps' meldet. Latz der Biererrat,
der in seinen oorhergthenden Sitzungen eine allgemeine
Gesomtprüsung de» deutschen Gegenvorschlag» vorgenommen
hatte, gestern vormittag die Prüfung der von den verschie¬
denen Ausschüssen vorgelegten Berichte über die einzelnen
Fragen des deutschen Gegenvorschlags begann und gestern
Nachmittag fortsetzie. Eine Anzahl dieser Berichte— und
zwar gerade die wichtigsten— ist noch nicht überreicht. E«
handelt sich um die Berichte der Ausschüsse der territorialen
Fragen(Grenzen Deutschlands mit Belgien und Schleswig)
sür dt« Ostgrenze Deutschland», sür Wirlschastsfragen, Häfenu>d Schiffahrt»wege. Der Ausschuß für die Gesellschaftder
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einigen . Tr beschränk !« sich darauf , dem Bierenat das
Protokoll über die Diskussion zuzustellen . Die Berichte
der Ausschüsse der Wiedergutmachung und für Finanzftogen
wurden gestern überreicht . Di « Zulassung Deutschland , zum
Völkerbund steht immer noch im Bordergrund der Presse-
erörterungr ». . Liberte " erklärt . Llemenceau verweigere
kategorisch jede Abänderung am ursprünglichen Entwurf.
Wenngleich die heutigen Nochrichtrn eine Entspannung der
Lag « e>kennen ließen , so sei die Lage doch »och ernst , denn
bis in die l tzten Tage sei der Biererrat vollkommen einig
gewesen. Cftmenceaus energische Huüung scheine doch einen
gewissen Eindruck gemacht zu haben . . Bon soll * berichtet
sogar man lege Lümercrau die Absicht bet. alles wieder
in Frage zu stellen aus die Gefahr hin , sich mit den Alli¬
ierten zu überwerten . Wohin steuern wir ? fragt das
Blatt . . Journal des Dedat »' erklärt , die ungeheure Mehr-
hell der Franzosen wolle die widerliche Berührung mit
den Deutschen oermeiden . Vas Blatt schreibt : Air » ollen
nicht in einem Hause der Gkftllschast der Nationen bleiben,
tn welches euch so Übel berüchtigte Leute Zutritt haben.

Keine Rebenbündniffe.
Washington . 11 . Juni , (yaoav ). Der Präsident

des amerrkanischen Kongresse » ist gegen den Vorschlag,
daß England und die Bereinigten Staaten Frankreich im
Falle ernes deutschen Angriffe » Hilfe leisten sollen . Er
erklärt . Wenn der Völkerbund den Weltfrieden sichern
soll, dann ist ein englisch.französisch amerikanisches Neben-
bündnis unnütz , da e« nur das Mißtrauen in die Wirk¬
samkeit des Völkerbunds beweisen würde . Wenn diese
drei Länder ein besonderes Bündms schließen , warum sollen
dann Deutschland . Nußland und Japan nicht auch ein
gleiches tun ? _

A »fr» f badischer Franea.
Karlsruhe , 10. Juni . Frauen aller Parteien Badens

haben an die Frauen der neutralen und der feindlichen
Länder folgenden Aufm ) gerichiet : Nach einem furchtbaren
Weltkrieg , der auch den Frauen aller dämpsendrn Völker
Opfer ohnegleichen auserlegte , als unser Heer aus Befehl
der Negierung im Vertrauen auf die 14 Punkte Wilsons die
Waffen gestuckt tn dem Gedanken , daß das Leben wieder
voller Licht und segen'yendender Arbeit sein dürste , haben
wir Frauen und Mütter aufgeaimet , hoffend aus einen
Frieden des Rechts und der Gerechtigkeit . Wir find bitter
enttäuscht worden . Was unsere Gegner j tzt fordern , ist
grausame Zerstörung unserer Lebensmöglichkeit und Ver¬
sklavung der ledendm und zukünftigen Geschlechter , ist
Schacher mit Land und Volk Gattinnen i Mütter!
Schwestern aller Neutralen und unserer Gegner ! Ihr seid
gewiß einig mit uns . daß den kommenden Geschlechtern
etn Krieg , wie wir ihn erlebt haben , erspatt kleiden sollte.
Helft mit . daß dieser Friede nicht die Saat neuen Haffes
«ufgehen lasse. Helft mit , daß der Friede ein Friede der
Versöhnung werde . _

Verrat gegen Wilson.
Veröffentlichung de- Frieden - Vertrag - in Amerika.

Washington , 10 Juni . Wilson teilie dem Senat mit,
daß es höchst unerwünscht sei, den Trxt de« Friedrnsoer-
trage », über den noch unterhandel ! werde und der noch
Abänderungen unterworfen sei, zu veröffentlichen . Er for¬
derte den Senat dringend aus , eine gründliche Untersuchung
darüber anzustellen , w'e ein Sx mplar de» Vertrages in
die Hand von Privatpersonen gelangen konnte . Senator
Burah legt « heute im Senat ein Exemplar der Friedens-
»ertrage » vor , das durch einen Zeitungskorrespondenten
nach Amerika gebracht worden ist. Der Senat ordnete mit
44 gegen 24 Stimmen an, daß der Friedensoertrag als
öffentlicher Dokument gedruckt werde.

Di « Streikbewegungen.
Bern , 11 . Juni . Arm . Srcolo ' zufolge daueit der

Streik in Neapel an und hat sich noch aus weitere A»
b«V»zweige ausged -hnt . Auch die Straßenbahner haben
vorgrsttrn die Arbeit niedergelrg «. Sn Rom soll die Streik-
bewrgung , wie der . Codiere della Sera ' meidet , im
Abflauen begriffen sein . Der in Genua von Seeleuten mit
Gewalt an der Ausfahrt verhinderte Dampfer . Fedora ' ,
der Munition nach Rußland zur Bekämpfung der Bolsche¬
wisten befördern sollte, ist aus Anordnung des Transport-
minister » nach Gibraltar zur Löschung der Ladung dirigiert
worden . Dem Verband der Seeleute »st von der Regierung
ausdrücklich versprochen worden , daß das Schiff nicht mehr
zu Transpirier » von Truppen und Kriegsmaterial nach
Rußland verwendet werden soll. Der für den 11 . Juni
angekündigte Generalstreik der italienischen Lehrerschaft
konnte in letzter Stunde verhindert werden , da der Unterrichls-
»nd der Schatzminifier ihre Forderung , die eine Mehraus¬
gabe von über 40 Millionen Lire au »machen , bewilligten.

Sozialdemokratischer Parteitag.
Berlin . W !« die . Deutsche Allgemein Zeitung ' er¬

fährt . haben sich die drei Reichsmlnister Noske . Schmidt
und WM nach Weimar begeben , um an dem sozkaiüemo-
kratischen Parteitag terlzunehmen.

Der . Vo wärts " schreibt ! Der politisch bemerken »-
werteste Vorgang der gestrigen ernsten und sachlichen Er¬
öffnungssitzung des Parteitag « ist der Beschluß , da » Thema
.Auswärttgr Politik ' als besonderen Pu - k! aus dir Tages¬
ordnung zu setzen und Eduard Bernstein mtt dem Referat
zu betrauen . Sachlich läßt sich der Beschluß kaum recht-
fertigen , weil die auswärtige P «littk beim Fraktionsbericht
und beim Referat Scherdemanns feldstorrständlich mtt zur
Diskussion steht. Der Antrag Teltow Brerkow hätte kaum

bei der Entscheidung mitgrsprochen hätte . Der Parteitag'
hat offenbar zeigen wollen , daß er keine Schablonifierung
der Debatte wünscht . Biele haben auch ihre Genugtuung
zum Ausdruck bringen wollen , daß der alte Kämpfer Bern-
stein wieder in den Reihen der Partei steht. Die alte
Partei ist und bleibt der Sammelpunkt aller wirklichen
Sozialdemokraten . Sie will die Kritik nicht unterdrücken,
verschiedene Meinungen tu ihr Raum gewähren und nur
die Einigung von Leuien hält ste für unmöglich . d !e nichl
mehr sozialdemokratisch sind. Bernstein wird nach Scheide-
mann » Referat über die Aufgaben ter Pariei am Donnerstag
in einstündiger Redezeit über die auswärtige Politik sprechen.
Die Debatte über bride Punkte wird zussmmengeiegt.

Streikbeweznug in Frankreich.
Versailles . 10 . Juni . Wie dir . Liberi «- ' meldet,

habrn sich die Kohlenoorräik in Pari » tnsolgr der Streiks
in Nordfrankreich so vermindert , daß mit starken Einschrän¬
kungen des Elektrizität «- und Gaskonsums in Paris zu
rrchnrn ist. — Wie . Inttansigea »»' erfährt . wird der
almtmstratior Ausschuß der sozialistischen Partei heute
abend in einer Sitzung zu dem Streik Stellung nehmen.
Das Ka -trll der großen Gewerkschasien der Bauarbeiter,
Transportarbeiter , Bergleute , Dockarbeiter . Eisenbahner.
Seeleute und Metallarbeiter , sowie die Lonsederatton Ge¬
nerale du Travail Hirt en heute verschiedene Sitzungen ab.
Man erwartet , daß ste h -utr abend Beschlüsse fasten
werden , welche über die Streiks entscheiden werden.

Offiziere ans dem Mau » schaftssta »de.
Berlin Die Regierung besetzt eine Anzahl Leutnantsstellen

mit Unteroffizieren . Die erste größere Rate Unteroffiziers
wurde dieser Tage zu Leutnants befördert Es find dies all ?»
erprobte Männer , die un Kampfe um Deutschlar .ds Dasein
in vorderster Lmie gedämpft haben und die trru der Re¬
gierung be standen , als schwere Erschütterungen den Be¬
stand drs Reicher bedrohten . D « Retchrwchlmi -r.ster sp ach
persönlich den Beförderten seine Glückwünsche aus und gab
seiner Freude darüber Ausdruck , daß endlich ein Ziel , für
das er jahrzehntelang gekämpft habe , orrwlrkttcht worden
ist, die Uebervrückung der Kluft zwischen Mannschaften.
Unteroffizieren und Offizieren . In einer längeren An prache
wie» der Reichswehrmtnist » die Nrubesörderke » eingehend
aus ihre Aufgabe hin , drsondeis daraus hlnzuarbetten , daß
eia starkes Band des Vertrauens die Reichswehr , Unter¬
offiziere , Mannschaften . Offiziere und Dienst umschletzt.
Er legte u. a . den Nrudejördrrlen die Pflicht ans Herz,
die jetzt aus der Beförderung zum Offizier von ihnen er-
wachse, durch große » Takt . Klugheit und Umsicht stets za
beweisen , daß nur wirkliche Tüchtigkeit zum wahren Führer
berechtige . _

Rückkehr i» die Heimat.
Haag . Heute nochmittag sind in Rotterdam auf dem

Dampfer »Carvvo .-o Castle ' 400 Männer , 250 Frauen und
200 Kinder aus Südwefiasrika eingetroffen . Die Weiterreise
nach Deutschland erfolgt morgen.

Kleine Nachrichten.
Berlin . Da « Sanitäts -Departemer 1 teilt mtti Zur

ordnungsmäßigen Rückführung der noch in Feinderhand
befindlichen Gefangenen bedarf es eines großrn Aufgebots
an Sanitätsoffizieren für Abnahmekommissionen unk Durch¬
gangslager . DK nötig «» Sanitätsoffiziere können indessen
nur versÜZbar gemach » werden , wenn sich zu ihrer Brr-
trrtung in den Rrserorlazarelien usw . eine ausreichende
Zahl Zioilärzte bereit finden . Anmeldungen an die Gene¬
ralkommandos erbeten , für deren Bereich Vertretung an¬
geboren wird . Möglichste Rücksichtnahme aus Privrtt-
proxir vorgesehen.

Berlin . In holländischen Blättern tritt in der Beur¬
teilung der Arbeiterbewegung in Frankreich keine einheitliche
Austastung zutage . Während eine Reihe von Blättern der
Bewegung eins ernste Bedeutung beimißt , so unter anderem
der . Nieuwe Rotterdamsche Courant ' mit der Bemerkung,
daß es sich um eine eiste Bewegung in ruhigem Master
handele , die sich vielleicht zu großen Wogen steigern werde,
tritt der Nieuwe Courant einer übertriebenen Einschätzung
ker Bewegung im Zusammenhang mtt den Versailler
Verhandlungen entgegen . Er schreibt, die Haltung der
französischen Sozialisten sei in letzter Zeit nicht so gewesen,
daß man von ihrem Auftreten zugunsten eines Wilson-
Friedens viel erwarten könne , besonders deshalb nicht,
wett die unabhängigen Sozialisten in Deutschland durch
ihr törichtes Verhalten den protestierenden Kameraden in
den EnieuteiändttA den Wind aus den Srgeln nähmen.

Amsterdam . 11 . Juni . Nach einer Lrvtermrldung
au « London wurde die südafrikanische Delegation mit
Hertzog und Reitz in Paris am S , Juni von Lloyd George
empfangen . Sie erklärte , ihr Hauptziel sei die Wieder-
Herstellung de» Nationalstalul », das di« südafrikanische
Republik vor dem Burendrteg besaß Llsyd George er-
klärte in seiner Antwort , daß die südafrikanische Union sich
auf einem grundsätzlichen Abkommen zwischen dm britischen
und de; holländischen Elementen ausbaue und deshalb von
einer Sette ohne die Zustimmung der anderen nicht ausge¬
löst werke « könne . Großbritannien könne keiner Aktion,
kie dis Auslösung dieser Union betrei be, znstimmen.

Paris . 10 . Juni . Reuter . Llemenceau , Orlando,
Rodert C ?cil und Oberst yous « haben als Ergebnis ge-
meinsamrr Beratung empfohlen . Deutschland in den Völker-
bnnd aufzunehmen , wenn es den Frieden - Vertrag unter¬
zeichnet und loyal durchführt , sowie ein« fest« Regierung
einsetztt Es ist beschlossen worden , da - die Antwort

dtittkckeu  Gegenvorschläge nicht vor

dem 13 Juni übergeben werden soll und daß die
Deutschen 5 Tage zur Erwiderung bekommen sollen.

Washington . Reuter . Wilson hat da » Au »s« hr-
oerbot oon Gold au « den Bereinigten Staaten nach
allen Ländern mit Ausnahme der feindlichen und de,
bolschewistischen Rußland , aufgehoben.

Amsterdam . Dem . Allgemeen yandrlsblad ' zufolge
hat der Pariser Korrespondent des . Daily Telegraph ' an
maßgebender Stelle erfahren , daß der Biererrat , der vor-
gestern neuerdings über die polnische Frage oerhandrlie.
beschlossen hat . in den strittigen Gebieten Odrrschleskns und
Ostpreußen » eine Volksabstimmung abzuhallen.

Berlin . Laut . Verl ner Lokalanzeiger ' beschlagnahmte
dir sächsisch« Regierung die Kohlenoorräle auf den Werken
im Lugau Orknitzer Steinkohle rroier , um damit die Auf-
rechterhaltung des Eisenbahnbetriebs zu sichern.

Berlin . Dem . Vrrliner Lokalanzeiger ' zufolge find
nach der vom stausttichrn Reichsamt oeröffenttichten Berech.
nung in der Zeit vom 1. Sept . !9I8 dis 30 April !9 !S
nur 13 443865 Doppelzentner Zucker gegen 15290135 im
Vorjahr « hrrgrstellt worden Verarbeitet wurden in dem
gleichen Zeitraum 8730996 ! Doppelzlr . gegen 922963S8
Doppelzentner Nüven tm Vorjahre.

Berlin . Für den Tag der Beisetzung oon Ross
Lux .mdurg hat der Berliner Vollzug « «! davon abgesehen,
einen nrurn Proteststreik zu proklamieren . Der drohende
Streik in der Groß Berliner Metallindustrie ist in letzter
Stunde verhütet worden.

Berlin . Der . Borwärl »' spricht non einem Wutgs-
schrei der französischen Presse bei Besprechung der Meldung,
daß Deutschland tm Oktober in den Völkerbund ausge¬
nommen werden seile.

Berlin Wie der »Bosfischen Zritung ' au » Rom
belichtet wird , ist in Italien eine starke Sürrrmrmg für Ken
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund vor Han een . Die
Lostrenuuig Italiens oon dem w -stlichen Verbündeten
finde in der iialiemschea Presse immer entschiedeneren
Ausdruck.

Berlin . Uitter der Urberschcht . Der Kamps um»
Recht "' schreibt Prinz Max von B den tm . Berli - er Tage-
blait ' : Der Vertrag der 14 Punkte ist gebrochen worden.
Ich will Len Nachwft « noch einmal führen . Dieser Ver¬
trag bring « kein« ! Frieden , sondern einen dauernden
Kriegszustand . Wenn wir weiterhin unsere Sache ehrlich
führen und auch nicht den leisesten Versuch machen , zu
unseren Gunsten etwas oon der vereinbartet ; Rrchtrdasts
abzuhandkla , jo sichren wir die Sache der Menschheit.
Europa ist rettungslos zum Chao « verurteilt , wenn dieser
Vertrag verwttkiicht wird.

Amsterdam . Der Pariser Korrespondent der . Daily
New «' meldet , «s scheine, daß unter vielen Buren in Süd-
asrika eine Abneigung gegen die Annahme d-s Mandates
über Slidwestasükä durch die süLasrikan sche Union herrsche.
Die Buren seien dafür , daß Deutschland die Kolonien
selbst writkr orrwslte und zwar unter der Kontrolle des
Völkerbundes . Buch General Smuts soll für dieses Systt « sein.

Amsterdam . Der . Morning Post ' wird aus Kairo ge¬
meldet , daß in Argypirn dis Streiks zunähmen . Das
PrrsoM des Suezksrmlr habe die Arbeit noch nicht wieder
ausgenommen . Ferner wird dem Matt gemeldet , daß Ln
Port Said die Pest ourgebrochrn sei.

Amsterdam . Nach einer Ttmesmeidung au « Newyork
wird die Lage in M x ko als sehr kritisch angesehen.

Berlin . Die Tagung der Nationsloelsammlung . die
sich voraussichtlich unmittelbar an den sozialdemokratischen
Parteitag anschließr . wird jrtzt zum Sonntag oder Montag
erwartet , sobald eine Antwort des Biererrais eingegangen ist.

Vermischtes.
Fährte » i» der Hast billiger »IS A «tofahrte » .

Bekanntlich bat am 28 . Mai ein Rumpler -Passagterflug-
zeug die Fahrt oon Berlin über Nürnberg nach Konstanz
in stark vier Stunden ausgesührt . Das Flugzeug Halle
einen Fahrgast , der eilig zu einer internationalen Bespre¬
chung tn sie Schweiz mußte . Die Luftlinie der zurück-
gelegten Weges beträgt 700 Kilomktrr . Da « Luftfahrzeug
kostet « 2 51 Mk . für den Kilometer . Ein Berliner Auto¬
mobil hätte 6,25 Mk . verlangt . Zudem erhebt sich kl«
Frage , ob dir Fahrt durch di« Lust bei der verbesserten
Flugtechnik nicht ungefährlicher ist, a !« die durch die Groß¬
städte und über die Landstraßen . Seit Beginn des Fern¬
verkehr ? im März 1919 haben die Rumplerflugzeuge nvch
nicht den geringsten Unfall erlitte «. Man kann gespanrtt
aus eise Statistik sein, die späterhin über di« Sicherheit
des Luftverkehrs und des Straßenverkehr » im Automobil
nach Zahl der Unfälle ztffermäßtgen Ausschluß gibt.

Aus Stakt und Bezirk.
Ragow , ir . Juni isis.

Durch Entschließung der Staatsregieiung ist der Haupt-
lehr « Rapp  an der Volksschule in Haiterdach von de«
Antritt der ihm übertragenen Huuptlehrftell « an Klaffe l/III
der Schickhardtbürgerschule in Stuttgart seinem Ansuchen
gemäß entbunden worden.

Bo « Note « Kre « z. Nachdem nunmehr die Kriegs-
ausgabm de» Roten Kreuze « gelöst sind , hat der Wüttt.
Landesoerein vom Roten Kreuz seine Friedensläiigkeit
ausgenommen . Ueber di« Eröffnung der Pflrgertnnenschule
in Tübingen und des damtt verbundenen Schwefternhri « «
wurde bereit » berichtet . Zu den « riteren Aufgaben , die
sich da » Rot « Kreuz gestellt hat . gehört ein für Stadl nad
Land eingerichteter Krankentransp «rtdienst , der bereit » seine
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Tätigkeit ausgenommen h,t. Fünf vorzüglich eingerichtrte
KrastwaHe-r stehen für diesen Zweck ununtrrbrochen fahr-
bereit. Die Wagen sind mit geschultem Sanitätspersonal
besetz', sodaß kür eine sachgemäße und schonend« Behänd,
lung d?r nach den Krankenhäusern zu verbringenden Kran¬
ken hinreichende Gewähr geboten ist. AVer nicht nur für
den T -anrpo-t Kranker von den Wohnungen zu den
Krankenhäusern kommt der hier eingerichtete Dienst in
Betracht, sondern nicht zuletzt auch für die erste Hilfeleistung
bei Unolückssällen allrr Art. Ser Krankeniranrporidienst
ist bei Tag und Nacht in Stuttgart unter Fernsprechnum-
mer 6856 zu er reichen. Dies« Krankentranspoltdienfide-
schränkt sich nicht nur auf Stuttgart. Er wurde vom
Noten Kreuz Lderull dort eingerichtet, wo SanilätskolonnLN
bestehen. Biele» dieser auswärtigen Kolonnen stehen eben¬
falls Kraftwagen zur Verfügung, so daß jetzt schon in
hinreichender Weise für diesen wichtigen Zweigo«r-Kroni>en°
Versorgung Vorkehrung getrost«n ist. Das Rote K euz
hofft damit eine Einrichtung geschaffen zu haben, dir balv

-als notwendig und segensreich von unserer Bevölkerung
wird «rdanpt werden.

Wege» die Verschleppung der BesiZbesteaeruug.
Die sozialdemokratische Fraktion der Nattonakoersammlung
hat aus AntragK«i! beschlossen, salzende Interpellation
einzubrinoen: Ist der Regierung bekannt, daß die großen
Einkommen und Bermögen auf den verschiedensten Wegen,
insbesondere durch Abwanderung nach dem Ausland der
steuerlichen Erfassung entzogen werden? Ist ihr weiter
bekannt, saß den Reichsfiimnzen unabsehbarer Schaden
zvgesügt wird dmch die Annahme der Kriegsanleihe zum
Nennwert beim Verkauf von Heeresgut? Ist die Regie¬
rung bereit, in kürzester Frist der Nartonaioersawmlung
Gesetzentwürfe zur schärfsten Erfassung der Kkiegsgewirme
und der großen Einkommen, sowie zur Erhebung einer
allgemeinen progressiven Vermögensabgabe vorzulegrn?
M fie ferner bereit, die Inzahlungnahme der Kriegsanleihe
zum Nennwert sofort einzustellrn? Ais Redner zur Be¬
gründung der Inrerpellaiiou wurde lt. . Schwäb. Tagwacht'
Keil bestimmt.

Teuerungszulage» fiir peuftouierte Körper-
schaftsbeawte. Durch Gesetz vom5. August 1917 war
bestimm worden, daß Empfängern von Ruhegehalten,
Pensionen und Unterstützungen, , im Falle der Bedürftigkeit*
von dem Berwaltungrrst der Penfionrkssse für KSrpsr-
schastsbeamt« wegen der durch den Krieg vrrmsachtrn
Teuerung Zulagen gewährt werden. Unter Anerkennung
der Dringlichkeit find durch ssrben verkündetes Landeszesrtz
dir Worte»,im Falle der Dringlichkeit" gestrichen» « den.
D!e Zulagen find somit allgemein und ohne jene Boraus-
setzung an sämtlich« Pensionäre zu gewähren.

Haudwrrkerkurfe für die Holzbernfe. Dir Zentral¬
stelle für Gewerbe und Handel veranstaltet gegenwärtig
UntrrrichtrkuTss für die Holzberufe, in denen(auch Kriegs¬
beschädigte) Schreiner , Glaser . Dreher  usw. Gelegen-
heit finden, sich unsatgeltlich die für ihren Beruf nötigen
Kenntnisse im Fachzrichmn, Kastenberechnen, Beizen und
Polieren, sowe in der Behandlung der Hotzbearbritungs
Maschinen zu erwerben. Im Anschluß an den setzt abgr-
schlaffe»«» Kurs haben verschiedene Teilnehmer bei dar
Handwerkskammer Stuttgart die Meisterprüfung abgelegt.
Die aus diesem Anlaß gefertigten Ar besten find zu einer
Ausfiellusg vereinigt. Auskünfte über weitere Kurse werden
durch den Kursleites Grw-:belehr« Büchel« , Unlrrrichls-
gebäude Herdwrg 34 in Sinttzarl erteilt.

«ine wichtige EeleichtermnH im bargeldlose»
Zah uugsverkehr. Aus » eranlaffung der Reichsbank
unk unter ihrer Beteiligung haben sich sämtliche namhaften
deutschen Geldinstitute und Körperschaften dahin geeinigt,
ihrer Kundschaft für Eingänge aus Koat» durch Zählkarten
und Postüberweisungen vom 1. Juni 1919 ad keinerlei
Gebühren mehr in Rechnung zu stellen. Damit ist eine

von o'elen maßgebendrn Fachleuten seit Ishren erhobene
Forderung erfüllt und die schrankenlose Verbindung de»
Siconetzrs der Post m't demjenigen aller Geldinstitute
hergestelst. _

AuS dem Skri- e« Württemberg.
r Freudenstadt. An Pfingsten konnte hier ein

junger Mann sestgenommen werden, der im besetzten Ge¬
biet 60060 unterschlagen hatte, die ihm zum Umwcchseln
in französisches Pepirrgelü übergeben worden waren. Die
Hälfte der unterschlagenen Summe hatte er verausgabt.

Stuttgart , 10. Juni. Die Generaldirektion der
Staatreisenbahnen teilt mit, Bon Donnerstag, den 12.Juni
an werden versuchsweise alle nach und ab Stuttgart Hbf.
lausenden Personrnzüge in der Welle zusammengefiellt, daß
bei dm Zügen ab Stuttgart zunächst an der Drehscheibe
die Stammwagrn4. Klaffe stehen, denen sich die Wagen
3 Kt.. 2 Kl., sodann die Betstärkungswagen4. Kl. an¬
reihen. Die Züge rach Stuttgart treffen hier ein: Loko¬
motive, Gepäckwagen, Wagen 4 Kl.. Wagen3. Kl.. 2.
Kl.. sodann die Berstärkungswagen. Bei den stärker aus¬
gerüsteten, insbesondere den dem Berufsverkehr dienende»
Prrsonenzügen lausen also die Wagen2. und 3. Klaffe
etwa in der Mitte des Zuge».

r Stuttgart . Durch einen fünften Nachtragselal
werden wittere 35 Millionen Mk. angrsordert, und zwar
10 Millionen als Baukostenzuschüssefür Wohnungsbauten,
3 Millionen für Notstanssarbeiten der Straßen- und
Wasskrdauoerwaltung, !0 Millionen Md. für lieber-
teuerungszuschüffe an Gemeinden und öffentliche Körper¬
schaften für Notstandsaibeiten und endlich 12 Millionen
für Ecwerbslossnsütsarge als staatlicher Zuschu». Für Er-
werbslosensürsorqe sind vom Dezember bi» Ende März
rund 13,5 Millionen Mk. verausgabt worden, davon ent¬
fallen auf den Stsat rund 5 Millionen Mk Der Bedarf
von 35 Millionen soll lt. Schwäb. Tagwacht durch ein
neues Staatsanlehen ausgebracht werden.

r Heitbron «. Ein Rebo:d in Eheschließungen wurde
am Samstag in Hellbraun« reicht: nicht weniger als 22
Paare haben den Bund für« Leben geschloffen, da» ist die
höchste Ziffer, die je an einem Tag « reicht worden ist.
Seit Beginn dieses Jahres wurden hier 283 Eheschließungen
vermerkt, sa daß bald die Ziffer erreicht sein wird, die vor
dem Kriege der Normaljahresdurchschnitt war, rämlich
300 Trauungen. Wenn man die lange Reihe der Ber-
lobungsanzeigen in der Nrckarzeitung steht, bat man keinen
Zweifel, dstz Kieses Tempo nicht so bald sich verlangsamen
wird. Als Beitrag zur Bevölkerungsstatistik mag diese
Erscheinung begrüßt werden, zur Behebung der Wohnung»,
not trägt sie nicht bei.

r Backaaug. In letzter Zeit find wieder verschiedene
Lrderbiebstähle in Fabriken und Eisenbahnwagen begangen
worden. S« ist bis jetzt nicht gelungen, der Diebe, die
mit dm OertltchKe'.ten sehr vertraut sein müssen, habhaft
zu werden Einer der Bestohlenen hat aus die Ergreifung
der Diebe ISO Belohnung ausgrsetzt.

r Ulm. Aus dem Bahnhof wurde ein Möbelwagen
beschlagnahmt, der folgende für das Erholungsheim Enzis¬
weiler bestimmte Lebensmittel enthielt: 1 Sack Sago,
1 Sack Kochmrhl. 2 Sack Weizernnhl, 1Zentner Graupen.
1 Zentner Gerstengrütze, 1 Zentner Grtev, 150 Pjd . Hafer-
flocken, 2 Zir. Tstgwnen (Auszugswarr), 4 Ztr. Teig-
waren(Wasserwar«), 3000 Eier. 1 3tr. Feintalg, 1 Ztr.
Schweineschmalz, 8 3ir. Kunsthonig. 1 Ztr. gestoßen«
Zucker. 2 Zir. Suppennudkln. 2 Zir. breite Nudeln, 2 Zir.
Hörnle, 10 Psd. Kartoffelmehl, 100 Päcklein Pudding-
puloer. 1 Ztr. grüne Erbsen, 10 kx ungarische Bohnen,
40 Psd. Mohcöl, 1 Ztr. Malzkaffer, 6 Psd. Kakao, 1
Faß Wein, 3 Asten Wein (80 Flaschen). SO Zir. Kartof¬
feln, 2 Pack Zigarren und Zigaretten, 25 kx Kaffee-Essenz.

r Bo « Bodenfee . Ein Fischer, d« von einem
Schieber, Schleichhändler und Schmuggler bestochen worden
»rr , versuchte diesen von einem Fischerdorf am Sr« aus nach
dem Schweizer User zu sahren, wo Gummi in Empfang
genommen werden sollte. Die schweizerischeG enzb'wach-
ung war aber aus der Hut. die Schmuggler« hielten leb
hafte« Feuer von der Küste, deren einige auch ihr Ziel
fanden. Der Schieber erhielt fünf Schüsse, darunter auch
einen Bauchschuß, sodaß er schwer verletzt wurde, und der
Fischer einen Schuß in den Ellenbogen. In diesem Zu¬
stande ruderte man nochI V, Stunden, bi» man endlich
nach dieser mißlungenen Schmugglerfahrt das badische Ufer
wieder erreichte.

i Langenargen . Einem hiesigen Mädchen, das
dieser Tage heiraten wollte, wurde au» einem plombierten
Eisenbahnwagen, in dem fie ihre Aussteuer verschickte, die
gesamte Leib- und Bettwäsche gestohlen. Man orrmutel,
daß d« Diebstahl aus dem Bahnhof Aulendorf, w» der
Wagen «in'ge Tage flehen geblieben war. ausgesührt wurde.

r Langenargen . Drei Schmuggler, die mit einem
Boot vonB.egenz kamen und etwa 2000 Bi.gmia-Zigarren
mit sich führten, w»rden durch einen GrenzwSchr« adgesaßt.

Protestverfam« lnng der Wiittt . Hoheozoll.
Hand-Isgenofsenschft. In der von der Württ. Hohen?.
Handel-genosssnschsft für Grmüse, Kartoffeln. Obst und
Südfrüchte auf den 10 Juni nachm, 2 Uhr in das Rest.
Friedrichrbsir einberusenrn Versammlung fand eine Res»-
lulion, die sich in scharf« Form gegen die Zwangrbewirt-

Inserate Wen besten Erfolg.

schastung und für den freien Handel ausspricht, einmütige
Annahme.

Fainiliennachrichte ».
NsSw Artige.

Gestorben:  Wilhelm Sommer Briefträger 60 Jahre alt.
Talw, Agnes Halst geb. Frei 60 Jahre alt Mitteltal: Ieles
Klenner Zugführer Freudenstadl; Christine Schächinger geb. Kühle
70 Jahre alt. Calw: Adolf Brüderle Tapezier 33 Jahre alt, Calw:
Frida Opferkuch 23 Jahre alt. Bad Teinach: Maria Klingel Calw:
Jakob Stoll Oclsstenerbeamter Oberkollwanaen.

LetzteR »chrichte»r«
London. Der Pariser Korrespondent des Daily Tele-

graph meidet: Die Lage sei beunruhigend; die Hauplursache
der augenblicklichen Verwirrung sei in der allgemeinen Ber-
bilterung und Müdigkeit zu suchen. Die Elastizität der
Franzosen scheine ein« allzrmeinen Unzufriedenheit Platz
zu machen.

Gens. Am 2. Pfingftsttrrtag wurde nach Meldungen
aus Lyon in Marseille der Brrjuch zur Ausrufung ein«
Räterepublik mtlftä-isch unterdrückt.

Bukarest Der Kommandant der 1b 000 Maim
stark;» bolschewistischen Armee im Gebiet von Odessa, Ge¬
neral Gregorius. soll von drn Bolschewisten abgesallen sein
und sich zum Hetmann der Ukraine haben aurrusen lasten.

Versailler. Die Lonföd-ration Generale du Transit
und die Kartell Verbände der Bergleute, Matrosen. Eisen¬
bahner. Hafenarbeiter, Trane portarbeit« , Metallarbeiter,
Bauarbeit« veröffentlichen»ine Mitteilung, wonach die
Bergleute und Secleut« den Generalstreik auf 16 Juni
festgesetzt habe», falls bis dorthin ihre Forderungen nicht
vSlllg durchgesetzt seien.

Brerkau. Don der oberschlefischen Grenze werden pol¬
nische Feindseligkeiten gemeldet.

Paris. In der franz. Kamm« stellte Clemenceau die
Btttrauenssrage; 276 Stimmen wurden für, 137 gegen
die Regierung abgegeben. Etwa 120 Deputierte enthielten
sich der Abstimmung.

Frankfurta. M. Am Anlaß der Beisetzung der Frau
Rosa Luzunburg soll von heute abend6 Uhr ab ein 24-
ständiger Demonstrationistreid stattflnden.

Washington. Der amerikanisch« Senat nahm Anträge
an, die für das Selbstbesttmmungsrecht Irrlands einireten.

Mrsttmatzl. Wetter »m Freitag und Samstag.
Weiteres Ansteigen ber Temperatur mit Wärmegewtttern.

S«r dt» «chriftletm»« vir-nrtworiNch Pa»! Las », R-gor».
»r»« «. « erla, d» « » , Zatler-sche» «wtzdr»il» «» 8aUr;> --

Amtliche- .
An die Herren VerwaltuagSaltuare

bezw. Ortsdar -teher
Zur Fertigung ein« Ueberficht über die von de» Ge¬

meinden im Rechnungsjahr 1917 erhobenen Steuern (Mi-
nisterialerlaß vom 4 Äpril 1919 Amtsbl. Nr. 4) ist bi«
1. Juli d. I ». dem Oberamt anzuzrigen:

t . Die Katastersumme für dir Grmeindeumlage,
2. die Summ« der Einkommensteuer-Einheitssätze,
3. der Ertrag der

») Gemeindtumlage. d) Gemkindeeinkommensteu« ,
«) Grmeindrkapftalsteuer. 4) Wohnsteu« (ohne Re-
kogn.-Gebühr), «) Berbrauchrabzaben(Rohertrag),
k) Gruedstücksumsatzstrurr, x) Hundeabsabe, b) Ge¬
meinde Wanbergewerbesteuer(einschi. Srsotzsteu«), i)
des Anteils an der Zuwachdfieuki. k) de« Anteil»
am Ertrag der Gaisonarbekerspo.tel, 1) der Gesamt-
steuektttrsg, m) der amtskörperschastlichenW»»der-
gkwrrdcsteu« , n) der etwaigen besonderen Schulkoste»-
umlaze, o) der kirchlichen Umlage.

Bet Ziff. 3 », d, e, k, x, n, » stird auch die Steun-
sätze aazugeben.

Der Darstellusg find die Nech«»ugsergeb »isse zu
Grund zu l»>eu; Pser-nizbeträze sind wegzulaffe», vettäge
über 50 ^ aus l auszurunden.

In z»s«mmeugesetzte» Gemei»de» find die »on
der Gesamtgerneinde und den einzelnê Teilgemeinden er¬
hobenen Steuern je gesondert avzugeben.

Nagold, den 7. Juni 1919. Oberaml, Münz.
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Am
Nagold.

Donnerstag. dev 12. 3iivi. abends7 W
ve>pachten wir in 2 Losen den heurigen

Grasertrag
beim Beztekskraukeuhans.

BezirkskrankeuhauS -Berwaltuug.
Oderomtspfleger Rapp.

Die Hanptfürsorgeftelle der Kriegs
beschädigte » «nb Kriegs Hiuterblte
denen Fürsorge ia Württemberg be
abfiäU'al in der Zeit von E *de J »» i
dis Oktober d. IS . einer g ößeren An-
zahl von

KriezidkMiM md Krikgs-
Merdlikbeiiei->»-»

Erholungsaufenthalt
von jeweils 14 Tagen zu vermitteln.

PWle» sslreg
die beretr find. Kr egsbeschä-'gte und Kriegs-
Hinkerbl ebene auszunehmen, wollen bis
spätestens 16 Juni d. Is . Angebote an
die untrrzetchnrle Hauptsürsoigkstelle ein-
reichen und dabei mitieilen, sür welche
Ze.t sie zur Ausnahme bereit sind, wie viel
Personen gleichzeitig uniergeblacht werden
bö ncn und welcher Preis für Unterkunft
und volle, gute Verpflegung orrtanxt wird.

Nauptflirsorgestelle der
Kriegsbeschädigten- und Kriegs-

tzinterbliebenrnsiirsorge in Württemberg
Stuttgart, Alter Schloßplatz 4.

Nagold.
Gin jüngerer

Nagold.
Eine jüngere, gewandte

Wertrtocht ArkUm«
Kann sofort ei» treten b-i

Gchvon auf der Insel

Nagold.

2 tüchtige

können sofort ciutrrten bei
Herma « » Lutz

Schretrurmetster
zu«- . E .srnbahn ".

Suche auf einige Stunden
im Tag sür Hausarbeiten

eine Trau
oder Slt. Mädchen

Wer ? sagt die Geschält«,
stell- d. Bl.

kisgllttl.
Nachtbücher

und

FremdenzetteL
nach neuester

Forschrift
bei

» . » . ttiler . «rchtzkl,
« »» »» » »» »» »»» » »» »
»» »» » »» » »

Nagold.
Ein l4 A)ochen trächtige!)

Mtltter-
Schmill

(Estling ) setzt dem Ber-
ka« f au»

Wilhelm Grüuiuger,

gesucht
nicht unter 18 Jahren,
welches schon gedient hat,
für Küche und Haushalt be!
gutem Lohn bis 1. Juli.

Bon wem?
sagt di« Geschäftsstelled. Bl

Für meinen aus der Schule
ertlafsenen Sohn suche
ich bei einem kleinere«
Landwirt zur Beihilfe

Stellung,
derselbe ist willig und fleißig
bei anständiger Behandlung.

Re fl. wollen sich an mich
wrnden.

Drssüirerkank
3 ^ 0 t>IL11ic>irsrr.

Slrtttaart Oaiuistatt
Nvttdi 'viUK DIin

Freie SWllennvMg Nagold.
Am Samstag den 14 Juni , 4 Uhr nachmittags

Versammlung
im Gasthof zum „Rößlt " .

Tagesordnung : Bericht über das Ergebnis der Ber-
Handlung beim Schlichtung«au«schuß.

Alls Wunsch d;gmne ich nach Pfingsten einen Knrs in

Welsberger Sienogravhie
für Anfänger und Fortgeschrittene

(SatzLüczunge. ) m Nagold Anmeldungen erbittet noch
K. Leget , Lehrer der Stenogr., Calw,

Bischof r . 413.

Moüederslei'kür krütiigdr„Sommer 1919
Vorrätig bei K. W. Lsisvr . SaMälg . Ksgoiü

(nicht üdee 18 Jahre)
sür leicht«» , ständioe Arbeit

sofort gesucht.
Gebrüder Harr

Setsensabrtk

Nago td

Mädchen-
Gesuch.

Suche ein 18—20 jähriges
williges Mädchen

dar womöglich schon tn Stel¬
lung war.

Ikl« Wilh . Kapp.
bei der Post

Jeden DonnerstagKvselkellM'
Liivllü

Ausschank
Münchner PschorrMn

vom Fuß.
Mittagsabouueuteu

werden angenommen
Fr.Mleubaurz.Men.

Teleson 91

Nagolo.
Einen suterkaltenen

EWSmr

Mllljkll
sowie eine » größere«
Posten

hat zu verkaufen
L . Grüuiuger , Sattlermstr.

Em bereits noch ue« es

8»mt Nstrslrv
ist z« verkaufe « .

Zu ersraaen b?i der Ge¬
schäftsstelle d. Bl.

pi - nio
«äsr IsMtsvtek

LN k » nk « i»  Kesnekt.
01k unter klnno V .IV.

nn ä »8 Kontor ü . K1ntt68.

Setz; eine

Glnllthevve
wtt 20 Stück 8 Tage
alten Junge » dem Ver¬
kauf  aus.

Zu ersragcn bei der
Geschäftsstelle d, « Bt -ttte».

Nagolo.
Drei 6 Wochen alte

(Mauer guter Rattenfänger)
verkauft

Wildberg , den 11. Juni 1919.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und des ylnschetden»
unseres lieben, unoergeßllchrn Sohne « und Bruders

Albert Schiichinger,
jüc dle zahlreiche Lrichenbegteiturig, besonders von
seiten ferner Schulkameraden und des Militär - und
Arbeitervereins, sür die trostreichen Worte des
Geistlichen und den erhebenden Gesang des Kirchen-
chorr, sowie für den liebevollen Nachruf von seiten
seiner Schulkameraden , dle erhebenden Chöre der
Siadtkapelle und die zahlrechen Kranzspenden
danken herzlich

die rirsirauerndrn Eltern:
Ariedrich SchSchiuger« . Katharine g«L Sautier

mit Kinder« .

Usgolä.
: p l inste

kaMMien
« !k kokten ka^-kum,
tkinkte ttaai-wL88ki',

unä tisai'milok,
tkin8tv pomarlk,
Kvktk8 ttaai'ljl,
Lr » ii « lLi»

kür M6ÜiLini86Ü6 XcV6vÜ6
empkeblt

widert litirif,
kaäsnrtalt , LLknkolstr 52.

Tabak¬
pflanzen

MSiam .».s«sMv
versendet

Aug Hefele,
Stuttgart,

Landbaurstratze 209.

Bertzausrern unterhaltene-

Jahr-
Rad^

Mli

Gummibereifung.
Wer? sagt die Geschäfts¬

stelled«. Bl.
Gm« dsllenks

Jahr-

Rad
mit Bereifung

M kmsm . ' 7:
hole selbst ob. Offenen mit
Preis erdeten an

I . Karl von An
Hopfa « ON. S O.

Wer nicht inseriert
kommt bei der
Kundschafti -

Nagold.

sch-mn Kopfsalat
sowie

Zwiebel
empfiehlt

Gärtner Schuster.
Nagold.

Den Ertrag
von 23 Ar Wiese
an der Drwnlddalde ver¬
pachtet an Ort u. Stelle
Freitag  avens 7 Uhr
I . Wolb r, Schneider.

Emmingen.
Unterzeichneter verkauft

einen neuen l-tchteren
Einfpänner-

Pfingstsonnt .ist i NährRohr-
dort»arin .BanktkaneHtrille
lieg.gebl. Bitte den Finder die¬
selbei. d. Exp d.G . adzugeben.

S neue

Guammöniel
mit Drahtetulage , Größe
281V -, verkauft

Wer ? sagt dis Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Nagold.

empfiehlt
Fr . Schittenhelm.

4L Ar
Nagold.

Wagen
i MN großen Leitern (auch für

Kühe geeignet) Samstag
j 14. Juni mtltags 1 Uhr

Walz , Schmiedmeister.

Heuertrag
bei der Oderktrche verpachtet
an Ott u. Stelle am t «« i
tag Kr» 14. 1»»t »>r« . S Rhr.
Zusammenkunft am Kiichyof.

Chr . Naaf , Schneider^

Sehr schöne

drm -Stile
(zur Zucht geeip.net)

» Jahre alt
ist preiswert za verkaufe « bei

Nagold Dl . 10». Herma « «  Stickel.

Gefunden.
Am Sam , tag abend den 7. d. Mts . wurde auf der

Straße Deckenpfrouu —Gültlinge « cin

Kl. WekWedl
gefunden. Der recktmöß ge Eigentümer Krim diese, tn der
ob . Mühle in Gültlinge « gegen Eisatz der erwachsenen
Unkosten vdholer.

An der Spitze steht

Dr . Gerrtxer ' s Oelwachsledrrputz

kilgrin
denn er entspricht allen Anforderungen:
Gibt wasserfesten Hochglanz , macht da-
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